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Gebühr für Juſertionen im Amtsblatt für die viergeſpalteue Pelitzeile 5 Akr., im Anzeigablatt für die erſte Ein⸗ 
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Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
Mchnetem Diplome den Vice⸗Präſideuten der k. Gerichtstafel zu 
e erben und des ſiebenbürgiſchen Landtages, Johann 
Gldulean gz als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter 

laſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand des öfterrei- 
chiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 22. November d. J. dem Stadt: und Feſtungs⸗ 
. ommandanten zu Prag, Feldmarſchall⸗Lieutenant Andor Mel⸗ 
zer v. Kellemes, den Orden der eiſernen Krone erſter Claſſe 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
voliegung vom 24. November d. J. den Feldmarſchall⸗Lieutenaut, 
nadislaus Freiherrn Nagy v. Alſö⸗Szop or, unter gleichzei⸗ 
ae Enthebung von feiner bisherigen Verwendung beim Kriegs- 
— und als Leiter des Generalquartiermeiſterſtabes zum 
Seftungscommandanten von Thereſienſtadt zu ernennen und ihm 
us dieſem Anlaſſe in Anerkennung ſeiner 1 e und vor⸗ 
mdlichen ienſtleiſtung, den Orden der eiſernen Krone erſter Claſſe, 
nit der Kriegsdecoratlon für die zweite Claſſe, allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 
5 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
chließung vom 24. November d. J. die Uebernahme des Fe⸗ 
bangecommandanten von Thereſienſtadt, Feldmarſchall⸗Lieutenants 
arl Freiherrn v. Simbſchen, in den wohlverdienten Ruheſtand 
jneuordnen und demſelben in Anbetracht feiner mehr als fünfzig: 
: uhr en, im Frieden wie im Kriege ausgezeichneten Dienſtleiſtung, 
2 den der eiſernen Krone erſter Claſſe, mit der Kriegsdeco⸗ 
ation für die d 


weite Claſſe, allergnädigſt zu verleihen geruht. 
0 Se. k. f. Apoſtoliſche Mazeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 24. November d. J. dem Generalmajor, Joſeph 
Breite eu Philippovié v. Philimpsberg, das Ritterkreuz 
St. Stephau⸗Ordens allergnädi verleihen geruht. 
N Pr ff. Apoſtoliſche Majeität haben mit Allerhöchſter Ent 
Iubung vom 24. November d. J. den Armee⸗Commandanten, 
h dieugmeiſter Ludwig Rittet v. Bene del, auf feine Bitte von 
r Stelle eines Chefs des General⸗Quartiermeiſterſtabes aller: 
2 zu entheben geruht. 
98 k. t. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Gut: 
ee vom 20; November d. J. dem Gendarm, Joſeph Pe: 
. Gendarmerie⸗Regiments, in Anerkennung der mit 
rdung des eigenen Lebens bewirkten R weier Men⸗ 
vom Tode des Ertrinkens, das filberne Verdienſtkrenz aller⸗ 
Inadigſt 70 verleihen geruht. N 
Se. L. l. Mpoftoli Majeſtat haben mit Allerhöchſler Ent: 
vom 19. mber d. J. dem proviſoriſchen Klansner 
— 2 — n u ner * 
— en treuen as ſilberne Verdi 
Maude zu verleihen geruht. , nn 


Veränd. rungen in der . K. Hrmer. 
Ernennungen: 

Wide Feſtungsgouverneur zu Venedig, Feldmarſchall⸗Lieutenant 
E helm Freiherr v. Alemann, zum Feldzeugmeiſter mit Belaſ— 
ug in ſeiner Anſtellung; 

eng Commandant des 5. Armeecorps, Feldmarſchall⸗Lieutenant 
fred Freiherr v. Heuikſtein, zum Chef des Generalquartier⸗ 

meiſterſtabes; 

1 der Feldmarſchall⸗Lieutenant Wilhelm Freiherr Ramming 

3 iebkirchen, des Ruheſtandes, zum Commandanten des 6. 
nfanterie-Armeecorps; 

A1 der mit dem Commando des zur Auflöſung beſtimmten 6. 

m g Freiherr v. 


Beldjäger: 


eesorps betraute Feldmarſchall⸗Lieutenant Ludwi 
ablenz zum Commandanten des 5. Armeecorps; 

N der Oberſtlieutenant und Commandant des 3. 
Maillons Julius Schmigoz zum Oberen; 

® der Major Victor Prinz Rohan, des Küraſſier-Regiments 
raf Horväth⸗Tholdy Nr. 12, zum Oberſtlientenaut im Uhlanen⸗ 
egiment Carl Fürſt Liechtenſtein Nr. 9; 

N der Major und Commandant des 31. Feldjägerbataillons 
rokop Ritter Glanner v. Engelshofen zum Oberſtlientenant; 

des 10. Feld⸗ 


der Hauptmann erſter Claſſe, Johann Klein, 
es 1. Feldjäger⸗ 


üägerbataillons, zum Major und Commandanten d 
ataillons; 

6 der Oberſtabsarzt zweiter Elaſſe, Dr. Johann Oßwald, 
befarzt des Garnifonfvitales zu Kaſchau, zum Oberſtabsarzt er⸗ 
er Elaſſe und zum Chefarzt des Garniſonsſpitales zu Peſt. 


Feuilleton. 


— 7 em 


Liebe im Norden. 


Unter dieſem Titel theilt Herr Heinrich Mahler, einer 
der unterrichtetſten und glaubwürdigſten Beſchreiber des 
glorreich geführten Krieges gegen Dänemark in ſeinem bei 
Ulrich Frank in Berlin erſchienenen Werke: „Wieder in 
den Krieg“ (Fortſetzung des Werkes: „Ueber die Eider an 
den Alſenſund“) folgendes artige Geſchichtchen mit: 

„Wenn man“, erzählt ein preußiſcher Offizier, „die 
grünen Höhen des Weſtens von Jütland und ſeine freund⸗ 
lichen, wenn auch von meiſt hirnverbrannten Leuten be⸗ 
wohnten Städte verlaſſen hat, kommt man in endlose 
Haidekrautſteppen und in erbärmliche Hütten; und nicht 
Jedem iſt es gegeben, daß ihn fein Glück ein jo prächti 
ges Abenteuer erleben ließ, wie unſerer Schwadron. 

Wie es wohl vorkommt in den Märchen aus tauſend 
und einer Nacht, daß ſich in der Wüſte Seen, Quellen, 
Bäume und Blumen zeigen und in ihrer Nähe ſtattliche 
ſchöne Schlößchen oder wenigſtens eins, jo kam es auch 
uns und zwar in der Wirklichkeit vor. 

Weit oben in Jütland reiten wir in ein Dorf, viel 
ſauberer und netter als alle anderen vorher. Wir mußten 
in irgend einer Anſiedlung von Menſchen gerathen ſein, 


Verleihungen: 

Dem Oberſtſtallmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Carl Grafen Grünne, Capitän der Leibgardegendar⸗ 
merie, der Charakter eines Generals der Cavallerie ad honores; 

der Hauptmann erſter Claſſe, des Ruheſtandes, Carl Herz 
berg, der Majorscharafter ad honores. 

Ueberſetzungen: 

Die Majore: Iofevb Swoboda, des Jufanterie-Regiments 
Freiherr v. Roßbach Nr. 40, und Thomas v. Grodzieki, 
Jufanterie⸗Regimenks Erzherzog Ludwig Bictor Nr. 65, g 
ſeitig; 

di Majore: Edmund v. Zedtwitz, des Infanterieregiments 
Dom Miguel Nr. 39, und Titus Bujanovies de Agg⸗Telek 
des Jufanterieregimens Prinz v. Waſa Nr. 60, gegenſeitig; 

der Major und Traincommandant des 6. Armeecorps Johann 
Arthofer, des Armeeſtandes, zur Geusdarmerie. 


der Oberſtlieutenant Alfreg Graf d'Orſay⸗Primaud, des 
Uhlamenregiments Carl Fürſt Liechtenſtein Nr. 9; 

der Major Anton Ritter v. Hälbig, des Artillerieregiments 
ze v. Stwrinif Nr, 5, mit Oberſtlieutenants⸗Charakter ad 
onores; 


3 
die Hauptleute erſter Claſſe: Franz Melz 
regiments Graf Coronim Nr. 6, und Peter 
Heldenſtreit, 
Nr. 12, beide mit Majorscharakter ad honores. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. November. 

In einem Leitartikel über den Friedensſchluß preiſet 
die „N. P. 3. die Einigkeit zwiſchen den deutſchen 
Großmächten; der nun glücklich und erfolgreich been- 
dete Krieg, ſagt dieſelbe, iſt nicht bloß ein Kampf 
gegen Dänemark gewefen, ſondern auch ein Kampf 
gegen die Mißgunſt und den dreiſten Hebermuth des 
Auslandes. Durch die Raſchheit und Entſchiedenheit 
ihrer Aetion haben die deutſchen Mächte nicht blos 
Dänemark beſiegt, ſondern auch weiteren Verwickelun⸗ 
gen vorgebeugt. Zugleich iſt dem Auslande wieder 

Ueberzeugung beigebracht, daß der alte deutſche 

u oh ein friſches Leben führt, und daß bei allen 
europälſchen Combinationen mit den deutſchen Groß 
mächten als wichtigen, Ausſchlag gebenden Factoren 
gerechnet werden muß. Alle dieſe großen Erfolge aber 
bleiben dem innigen Zuſammenhalten Preußens und 
Oeſterreichs zu danken. In der Einigkeit der bei⸗ 
den deutſchen Vormächte liegt der Schwerpunct deut⸗ 
ſcher Machtſtellung und der Geltung Deutſchlands 
nach außen. Wir wünſchen, daß die Politik Preußens 
eine ſolche bleibe, welche die Möglichkeit eines ſolchen 
Zuſammenſtehens und Geheny nicht geradezu ausſchließt. 

Im Premier-Berlin bezeichnet die „N. P. Z.“ die 
letzten militäriſchen Maßnahmen Preußens als gegen 
das längere Verbleiben der ſächſiſchen und han- 
noverſchen Ereeutions-Truppen in Holſtein und 
Lauenburg gerichtet. Es unterliegt, ſchreibt dieſelbe, 
nirgends einem Zweifel, daß mit dem Friedensſchluß 
die Execution in den Herzogthümern Holſtein und 
Lauenburg erledigt iſt. Iſt dies der Fall, ſo muß, 
wie Artikel 13 der Executions-Ordnung vom 
Auguſt 1820 wörtlich vorſchreibt, „alles weitere Exe— 
eutions-Verfahren aufhören und die Truppen müſſen 
ohne Verzug aus dem mit der Exeeution belegten 
Staate zurückgezogen werden. Die mit der Vollzie⸗ 
hung beauftragten Regierungen haben zu gleicher Zeit 
der Bundesverſammlung davon Nachricht zu geben.“ 


die den Gebrauch der Waſchbecken kannten und etwas dar- in franzöſiſcher Spra 


auf gaben, daß ihre Häuſer freundlich ausſahen. 


Anblick ſelbſt auf unſere verdroſſenen Trompeter einen an 


ſie die Trompeten an den Mund und ſchmette 
luſtigen Marſch in den freundlichen Sommertag hinein. 

Da hättet Ihr ſehen ſollen, 
Mägdlein und Kindlein an 
auf die Dorfſtraße. 
viel vom jütiſchen 


Schlage angenommen zu haben, 
geſetzt nämlich, daß es wirklich keine Jüten waren; 
aber ſperrte Mund, Augen und Ohren auf. Am En 
Dorfſtraße lag ein ſtattliches buchenumkränztes Schloß, 
vor ein großer Hof mit den allem Anſchein nach 
neuen oder renovirten Wirthſchaftsgebäuden. 

Schnell war beſchloſſen, 
Hofe einſchwenken ſollte. 

Geſagt, gethan, und mit 
Marſches ritten wir auf den Hof. 
war es Wirklichkeit oder war es Traum? Auf der Veranda, 
welche die Verbindung zwiſchen Freitreppe und Haus bil⸗ 


Alles 


den Klängen des Düppel- 


und ſchwarzem Anzuge und neben ihm waren zwei Mägd- 
lein zu erſchauen, jo ſchoͤn und herrlich, wie wir ſie 


vielen Monden nicht mehr geſehen. 


f 
Kann etwas klarer ſein? Selbſt Herr von Beuſtſhandlungen mit Oeſterreich 


des mern 
egen⸗ — es beliebt nur 


er, des Jufanterie- einzugehen, iſt es für die Herzogthümer ein Bedürf⸗ 
N. 0 er Gjavojhfy vonſniß, der Klarheit für ihre Zukunft näher zu treten 
des Deutſch⸗Banater Gränzinfanterieregiments und die Zuſammengehöxrigkeit beider Herzogthümer 


3. Truppen aus Schleswig⸗ 


Es war, als ob ein ſolch unerwarteter lang entbehrter müſſe. 
heimelnden und zu muſikaliſchem Gruß herausfordernden gehei 
Eindruck machte. Denn ohne aufgefordert zu werden, ſetzten Nos. 
rten einen jor ſtar 
wie Männlein, Weiblein, einquartiert werden ſolle. 
die Fenſter eilten oder hinaus heute, konnte aber nicht verhindern, daß der alte Herr den 
Die Männlein ſchienen leider ſchon Rittmeiſter 
voraus- von N. als 
de der zu einem reichen Frühſtück im Speiſeſaal. Die beiden 
da- Blondinen mit himmliſch blauen Augen, wie Kornblumen, 
noch machten die Honneurs des Hauſes. 


daß die Schwadron auf dieſem der Papa war ſo galant, 
Aber war es möglich, erzählten, 


dete, ſtand ein alter würdiger Herr mit weißen Haaren lich im Himmel, 


ſeit verliebt in die anmuthigen Feen des gaſtlichen 


i bezüglich der Bundesvor⸗ 
kann es nicht beſtreiten, daß von einer Execution nichtſſchläge einzugehen. Herr v. Bismarck verlangt in er⸗ 
mehr die Rede ſein kann, will aber wie es ſcheint, ſter Linie die factiſche Beendigung der Bundeserecu⸗ 
die ganze Execution jetzt als eine Oceupation — dieſtion und den unverweilten Abmarſch der Truppen 
doch ausdrücklich abgelehnt war! — interpretiren und Hannovers und Sachſens. Dieſes Schreiben ſpricht 
unter dieſer Firma ſeine Truppen in den Herzogthü⸗ von militäriſchen Dispoſitionen an der ſächſiſchen 
ftehen laſſen. Von Recht ift daran keine Spur Gränze, in Schleſien, ſegar von dem Entſchluß, es 
dieſem Staatsmann, abermals ſeine auf einen Bruch mit Oeſterreich ankommen zu laſſen. 
tendenciöjen Wünſche in die Executions⸗Ordnung hin Das „Fremdenblatt“ meint, die Anhäufung preu⸗ 
einzuinterpretiren, um dadurch die Stellung der preu⸗ſßiſcher Truppen in Holſtein hat ein größeres Aufs 
ziſchen Regierung zu erſchweren. Wir bedauern diesſſehen gemacht, als fie zu verdienen ſcheint. Man ſollte 
Verfahren aufrichtig, und müſſen auch bemerken, daß es ſchon gewohnt ſein, daß die preußiſche Regierung 
Experimente dieſer Art nicht ohne Gefahr ſind für Anläufe macht, aber wieder zurückgeht, wenn ſie die 


ner den Autor ſelbſt. Die Räumung der Herzogthümer Ueb daß die ent 
5 EHRE 5 9 zogthümer Ueberzeugung gewonnen, aß die entgegen ſtehenden 
ee G00 Bataillons, pon Sachſen und Hannoveranern iſt — das wagt Hinderniſſe nicht mit guter Art zu beſeitigen find. 


Sobald man aber in Berlin erkennen wird, daß 
Oeſterreich die Sache nicht ſo leicht nimmt und mit 
dem Bundesrecht nicht willkürlich verfahren laſſen will, 
dürfte man dort auf dem betretenen Weg innehalten. 
So viel, meint das „Fremdenblatt“, ſcheint gewiß, 
daß, wenn auch das Wiener Cabinet darauf eingehen 
würde, daß Preußen eine Flottenſtation in Kiel habe, 
daß es eine Beſatzung in Rendsburg halte, es 

9 nicht daran denkt, eine Annexion zuzulaſſen und seh 
verlängert wird. Zu eimer einheitlichen Organiſationſeine volle Anlehnung der Herzogihümer an Preußen 
iſt die Beſeitigung der bisherigen Civil⸗durch Militärconvention u. dgl. nicht geſtatten wird. 
Commiſſarien f be und Preußen wird ſich Aehnlich äußert ſich der „Botschafter“: Daß Preußen 
auf Feſtſtellungen über die Zukunft der Herzogthümer manchen Schritt thut, welchen es ſpäter wieder gut zu 
und auf alle dazu nothwendigen Verhandlungen ge- machen hat, dies zeigt die Rendsburger Affaire. Vor 
wiß nicht einlaſſen, fo lange die ſächfiſchen und han- wenig Tagen ſind die Hannoveraner und Sachſen 
noveriſchen Truppen und GivilcomMfjarien ſich in in Rendsburg wieder eingezogen, aus welchen ſie 
Holſtein befinden. Wir glauben, da die preußiſcheſpreußiſche Generale hinausoperirt haben. Man darf 
Politik zu dieſem ihrem Verhalten ihre ſehr guten hoffen, daß auch die jetzige Beſetzungs⸗Angelegenheit 
Gründe hat, und die Verantwortung für die Ver⸗ einen ungefährlichen Verlauf nehmen werde. Wenn man 
ſchleppung der ſchließlichen Entſcheidung über das aber eine Vergewaltigung fürchtet, ſo darf man, um 
Schickſal der Herzogthümer würde I glich auf dem dieſe Beſorgniß zu zerſtreuen, nur auf die Thatſachen 
rechtswidrigen Werbalten Sachſens und Hannovers ſen, daß eine Brigade Oeſterreicher in den 


hinweiſen, 

beruhen. l Herzogthümern bleibt. So lange aber auch nur ein 

ie „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt! Die Löſungſeinziger Poſten Oeſterreicher in den Herzogthümern 
der Herzogthümerfrage auf gütlichem ſteht, jo lange ift der Schutz des R ein ö 
herbeizuführen, ſcheint um jo mehr erforderlich, alsſgender; denn hinter jenem Poſten 
ihr rein juriſtiſcher Urſprung vielleicht überhaupt Graf Mensdorff hat, wie man der „N. P. 3.“ 
nicht zu dem Reſultat führt, daß ſich in einer Handſaus Wien ſchreibt, vor Kurzem an mehrere deutſche 
die Anſprüche auf die Geſammtheit der Herzogthü⸗ Höfe eine Depeſche erlaſſen, worin er ſie erſucht, mit 
mer vorfinden. Es könnte ſich vielmehr herausſtellen, einem etwaigen Antrage, der gegen Preußens An⸗ 
daß das durch Preußen und Oeſterreich von Däne ſchauungen wegen der Fortdauer der Bundesbeſatzung 


Niemand zu beſtreiten — einerſeits Preußens volles 
bundesmäßiges Recht; andererſeits liegt ſie auch im 
Intereſſe der Herzogthümer. Ohne auf eine unter⸗ 
geordnete Frage der Vermehrung der Koſten näher 


faetiſch hergeſtellt zu ſehen. Das Letztere iſt aber 
ganz unmöglich, jo lange die Execution widerrechtlich 


mark erworbene Recht mit dem des Erbprätendentenſin den Herzogthümern gerichtet wäre, zurückzuhalten, 
concurrirt. Das bedeutendste Hinderniß für den Fort- da Ausſicht vorhanden ſei, in nächſter Zeit über dieſe 
gang der Verhandlungen liege nicht in den princi⸗Frage ein vollkommenes Einverſtändniß mit Preußen 
piellen Divergenzen der deutſchen Großmächte, ſondern zu erzielen. 


läßt ſich aus Frankfurt tele 


in dem Verbleiben der Executionstruppen in den Her Der „Wanderer 
Vernehmen nach haben Sachſen 


zogthümern. So lange die Executionsmächte die Räu⸗graphiren: Sicherem \ 
mung Holſteins verweigerten, jo lange jet die preu⸗ und Hannover auf das direct an ſie gerichtete An⸗ 
ßiſche Regierung entſchloſſen, auf entſcheidende Ver⸗ innen Preußens wegen Zurückziehung ihrer Truppen 
handlungen über die Zukunft der Herzogthümer nicht aus Holſtein die Erklärung abgegeben, daß ſie zu 
einzugehen. e letzterem nur auf Grund eines eventuellen Bundesbe 
Wie die „Preſſe“ meldet, hat die Nachricht von ſchluſſes ſich verſtehen werden. 
Siſtirung des Rückmarſches der preußiihen) Nach einem Telegramm aus Frankfurt, 28. Nov., 
Holſtein in Wien vollſtändig verlangt General Haake vom Bunde Verhaltungsbe⸗ 
e es nicht für nöthig oder fehle, da die Preußen die Etappenſtraße oecupiren. 
t, auch nur gleichzeitig mit Um Altona ſind 12 Bataillone und 4 Schwadronen 
e denn vorher, eine desfall-Preußen concentrirt. 
ſige motivirende Anzeige hieher gelangen zu laſſen. Das vielbeſprochene Dementi, welches vom offi⸗ 
Nach einem Berliner Schreiben der „Preſſe“ wei- ciellen „Preußiſchen Staatsanzeiger“ der officiöſen 
gert ſich die preußiſche Regierung, auf weitere Ver⸗„N. A. 3.“ ertheilt ward, gewinnt an auffallender 


der 
überraſcht: Preußen hab 


wenigſtens ſchicklich erachte 
dieſer Siſtirung, geſchweig 


hatten nicht nur nicht an N., ſondern auch nicht an ſeine 
Sprachkenntniſſe, ſeine geſellſchaftlichen Talente gedacht. 
Keiner wußte ſich ſo gewandt franzöſiſch auszudrücken als 
er, engliſch ſprach er wie ſeine Mutterſprache und im Flü- 
gelſpiel that es ihm keiner gleich. Dabei hatte er wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit unſeres Aufenthalts auf dem Schloſſe 
den großen Vorzug, daß er immer nur als Gaſt kam und 
nicht wie wir eingeheimſt war. Er hatte alſo ſtets den 
Reiz der Neuheit für ſich. 

Von Politik, das war ausgemacht worden, wurde mit 
den Bewohnern des Schloſſes gar nicht geſprochen. Der 
Herr des Hauſes und ſeine Töchter und ſeine Befigung, 
weit abgelegen von der Verkehrsſtraße der Welt, das Alles 
zuſammen machte den Eindruck, als ſei eine Schöpfung 
Bulwer's verwirklicht worden. 

Sie plapperten aller“ Die eine der Damen hieß Dagmar und ſicher gab 
nur ſie an Schönheit der gleichnamigen blonden Königstochter 
von Dänemark nichts nach; die andere hieß Margareth, 
radebrechen verſuchte. und jo heißt auch die junge ſchöne Predigersfran bei mir 

Naiv und fröhlich waren die Mädchen nebenbei und daheim und der Prediger überſetzte den Namen mit „eine 
wie prächtig und ſchön es ausgeſehen habe, als Perle unter den Weibern“. (Bei Erwähnung dieſer Ue⸗ 
fiel. berſetzung glänzte das Auge des Erzählers ganz eigen- 
uns einfach ſämmt⸗ thümlich.) 
und alle Unverheiratheten waren in der Unjer Aufenthalt auf dem Schloſſe dauerte 4 Wo. 
erſten Stunde unſeres Aufenthalts ſchon bis über die Ohren chen. Wir hatten während dieſer Zeit Muße genug, zu 
Hauſes. erkunden, wie unter gewöhnlichen Lebens -Verbältniſſen das 
als ſich die Daſein ſolcher Damen, wie diejenigen unſeres Hauſes, 


che, um Entjihuldigung, daß er ftören 
und um freundliche Aufnahme in Schloß und Dorf bitten 
Mit einer herzlichen Freundlichkeit ward er willkommen 
ßen. Sämmtliche Offieiere mit Ausnahme des kleinen 
kamen auf das Schloß. N. hatte ſich mit dem Ma- 
k überworfen und da Stuben -Arreſt nicht verhängt 
werden konnte, war befohlen worden, daß N. ſtets für ſich 
Das geſchah, wie gemeldet, auch 
bat, ihm zu erlauben, ein für alle Mal Herrn 
ſeinen Tiſchgaſt zu betrachten. 

Nach einer kleinen Stunde verſammelten wir uns Alle 


liebſt franzöſiſch und engliſch, leider aber kein deutſch; 
daß er unſere Mutterſprache zu 


die Sonne auf unſere blanken Kuiraſſe 
Wir dachten, nach mancher Plage, 


An N. dachten wir ſchon gar nicht mehr, 


Der Rittmeiſter ritt an die Treppe und bat, natürlich Thür aufthat und der Betreffende herein kam. Aber wir verfließe. 


über die Erneuerung des Zollanſchluſſes an Hannover“ Ihre k. Hoh. die Erzherzoge Albrecht, Rainer und 
verhandelt, und es iſt der Vertrag vom Jahre 1851, Joſeph, Prinz Philipp von Württemberg, die Erzher⸗ 
welcher die Bedingungen des Zollanſchluſſes feſtſtellt.zoginen Marie und Clotilde begaben ſich mit dem heu- 
auf weitere 12 Jahre in Giltigkeit gelegt worden. ſtigen Prager Frühzuge nach Brünn, um daſelbſt der 


Bedeutſamkeit um jo mehr, je mehr man andere da-ſes faſt für unrecht hält, ſich jelber zu Hilfe zu kom⸗ 
mit in Beziehung ſtehende Vorgänge kennen lernt. men, und die große Mehrheit der Cardinäle weiß 
Gleichzeitig mit jenem dementirten Artikel find näm⸗ nicht, wen fie als den ſchlimmſten Feind Roms be- 
lich wie verlautet, an die preußiſchen Geſandten inſtrachten ſoll. Es hat ſich ſogar eine Partei gegen 


Oeſterreich und Preußen dem Bunde davon zu ma- die weltliche Macht des Papſtthums vor Schaden be— 
chenden Anzeige aufgefordert werden ſollten. 


weiſung jener beliebten Exegeſe des Artikels 13 derſkönne Oeſterreich feinen Einfluß in Turin ſowohl, 


Hannover und Dresden Inſtructionen erfolgt, welcheſden Papſt gebildet, dem ſie ein Verbrechen aus ſeiner 
fi) dem Ideengange des Artikels vollkommen anſchloſ⸗„ Schwäche“ dem Kaiſer der Franzoſen gegenüber macht. 
ſen, demzufolge Hannover und Sachſen zur Zurück- Unter ſolchen Umſtänden findet fi der Miniſter 
ziehung ihrer Truppen auf Grund des Artikels 130 Drouyn de Lhuys höchſt unbehaglich. Der ganze ita⸗ 
der Executionsordnung ſowie zur gemeinſchaftlich mitſlieniſche Spuk iſt ihm gründlich zuwider, und er möchte 


Dieſeſwahren. Daher ſein Wunſch, dag die katholiſchen 

peſchen ſtellten indeſſen den diesfallſigen Antrag noch Mächte, insbeſondere Oeſterreich, den status quo in 
nicht, ſondern kündigten ihn an. Darauf erfolgte Italien anerkennen. Seien einmal die diplomatiſchen 
ſächſiſcherſeits eine ſehr entſchieden ablehnende Ab- Beziehungen zwiſchen Turin und Wien hergeſtellt, jo 


Executionsordnung, wonach es im Ermeſſen der Exe-ſals in Rom mit Nachdruck geltend machen; nichts 
eutionsregierungen liegen ſolle, zu beſtimmen, ob dieſſei überdies geeigneter, die venetianiſche Frage im Keim 
€ i dauern habe oder nicht. Die Nach- zu erſticken, als die Beglaubigung eines italieniſchen 
richt mehrerer Zeitungen, daß die offieielle Desavoui-Geſandten in Wien. i 8 

rung des offieiellen Artikels ſpeciell auf öſterreichiſchen“ Dem „Mémorial dipl.“ zufolge hat Baron Bach 
Wunſch erfolgt ſei, und das parallel laufende Dementi, in ſeiner Beſprechung mit dem Cardinal Antonelli 
welches die Wiener „General = Correſpondenz“ den nur die in den bekannten Depeſchen, die Graf Rech— 
preußiſchen Nachrichten von einem Einverſtändnißſberg bezüglich der Convention an die Curie gerichtet 
Oeſterreichs mit Preußen über die Exeeutionsfrageſhat, enthaltenen Erklärungen beſtätigt, jedoch dabei 
ertheilte, bezeugt deutlich genug, daß man in und vonſdie abwartende Haltung des öſterreichiſchen Cabinets 
Berlin ganz eigenmächtig vorgegangen war, in derjbejonderd betont und hinzugefügt, daß von Piemonts 
Erwartung, daß, wenn die überraſchten Mittelſtaaten fernerem Gebahren die Entſchließungen der katholi— 
ſich dem preußiſchen Anſinnen fügen würden, Oeſter-ſchen Mächte abhängen werden. 

reich den preußiſchen Vorſchritt gutheißen würde. Ob“ In Folge der geſtern erwähnten Säeulariſirung 
auch von hannover'ſcher Seite der preußiſche Verſuchſder Klöſter im Königreich Polen ſind wegen nicht 
eine ſo entſchiedene Zurückweiſung erfahren hat, als]kanoniſcher Mitgliederzahl 71 Mönchs- und 4 Non- 
ſächſiſcherſeits, darüber verlautet nichts.“ nenklöſter, wegen Betheiligung am Aufſtande 39, im 
Hinſichtlich der preußiſchen Erbanſprüche Ganzen 140 geſchloſſen worden. Die erſte Kategorie 
auf Schleswig⸗Holſtein macht die Flensburger „Nord- (71 Mönchs- und 4 Nonnenkloſter) hat eine Perſonal⸗ 
deutſche Zeitung“ darauf aufmerkſam, daß nach denſauzahl von 318 M. und N., die zweite (30 Möͤnchs⸗ 
Rechtsausführungen der Vertreter jener Anſprüche (in und 4 Nonnenkloſter) ein Perſonal von 674 M. und 
der „BH.“, „Voſſ. Ztg.“ und einigen anderen Blät-Nonnen. Von der Geſammtzahl (155, M.⸗ und 42 


Pfandtſchaft Böhmens. 


Die beiden Regierungen haben hiervon den Staaten Taufe des neugebornen Prinzen der Erzherzogin Eli- 
des Zollvereins Mittheilung gemacht. ſabeth beizuwohnen, und kehren uoch heute Abends 
Man erwartet in naher Zeit den Beginn der Ver⸗ nach Wien zurück, um bei dem morgigen Truppen⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen, Hannover, Kurheſſen Empfange anweſend zu ſein. 
und Oldenburg einerſeits und Bremen andererſeits“ König Franz II. von Neapel hat, wie man der 
wegen Erneuerung der Verträge zwiſchen dem Zoll-(, A. 3.“ ſchreibt, die Herrſchaft Odrau in Mähren, 
verein und Bremen vom 26. Jänner 1856. unweit Troppau, kürzlich um den Preis von unge— 
Die preußiſche Regierung hat, nach der „Preſſe“, fähr einer halben Million Gulden ankaufen laſſen. 
die Einladung zur Theilnahme an den Berathungen Als Nachbarn hat er den Grafen von Flandern, den 
wegen Entwurfes einer allgemeinen deutſchenſzweiten Sohn König Leopold's von Belgien, dem die 
Civilproceß-Ordnung entſchieden abgelehnt, Herrſchaft Fulnek bei dem Städtchen Fulnek, wo einſt 
und beſteht darauf, ihren eigenen Entwurf zur Aus- die mähriſchen Brüder eine berühmte Schule beſaßen, 
führung zu bringen. Wieder ein netter Beleg dafür, an der Commenius bis zu ihrer Aufhebung im Jahre 
wie ſehr Preußen die gemeinſamen Intereſſen Deutſch- 1620 lehrte und wirkte, gehoͤrt. 
lands am Herzen liegen. Wie das „em dipl.“ meldet, hat Graf Thun, 
öſterreichiſcher Gefandter am mexicaniſchen Hof, von 
Sr. Apoſtoliſchen Majeſtät den Auftrag, folgende Or⸗ 
den zu überbringen: Das Großkreuz des Ordens der 
eiſernen Krone dem General Almonte und dem Mi- 
niſter des Aeußeren, Don Fernando Ramirez; das 
Großkreuz des Franz Joſeph-Ordens dem General 
Woll, erſten Adjutanten des Kaiſers Maximilian; 
das Commandeurkreuz desſelben Ordens dem Cabi— 
netschef Sr. mexicaniſchen Majeſtät, Herrn Eloin; 
endlich das Ritterkreuz desſelben Ordens dem Grafen 
die Vögte von Plauen. Im 14. Jahrhundert kamſv. Bombelles, Kämmerer des Kaiſers von Mexico. 
es an die Herren von Neydperg und unter die Le.“ FMe. Freiherr v. Gablenz iſt mit dem heuti- 
henshoheit der Krone Böhmens. Von den Neydpergſzen Prager Frühzuge hier angekommen, und wurde 
kauften die Zedtwitz alle Güter, Gefälle von Aſch undſim Bahnhofe von ſeiner Gemalin bewillkommt. 
blieben in dieſem Beſitze bis in die neue Zeit. — Der vor längerer Zeit im Wiener Gemeinderathe 
Im alten geſchichtlichen Oeſterreich blieben dieſe be- geſtellte Antrag auf Ausbauung des nördlichen Ste⸗ 
ſonderen Verhältuiſſe dort wie in Eger unberührt, phansthurmes um den beiläufigen Preis von 600.000 
hatte doch Eger ſeine eigene Standſchaft mit Vor- bis 700.000 fl. wurde in der geſtrigen Sigung der 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

Ueber die Vorlage, betreffend die Aufhebung der 
Steuerfreiheit im Bezirke Aſch, ſchreibt die „Boh.“: 
„Das Ländchen Aſch iſt ein böhmiſches Kronmanns— 
lehen der Grafen und Herrn von Zedtwitz. Das Ge— 
biet gehörte einſt mit dem Egerlande den Hohenſtau— 
fen, wurde rechtsfrei, kam mit Eger zugleich in die 
Rudolph I. vergab Aſch an 


tern) eigentlich alle Regenten der Herzogthümer ſeit N.-Kloſtern) werden alſo noch 83 fortbeſtehen. 
den Zeiten Chriſtians II. unrechtmäßige Uſurpatoren 
geweſen ſeien. Nun ſind aber doch ſeit jenen Zeiten 
zwiſchen den jeweiligen Regenten der Herzogthümer 
und dem Hauſe Brandenburg Staatsverträge des 
mannigfaltigſten Inhalts abgeſchloſſen, die denn doch 
wohl vorausſetzen, daß Erſtere von Letzteren als im 


rechtmäßigen Beſitz der Herzogthümer befindlich ange: 


ſehen wurden. Sodann glaubt das ſonſt gut preu⸗ 
ßiſch geſinnte Flensburger Blatt nicht, daß durch ſol⸗ 
che Rechtsdeductionen das wahre Intereſſe Preußens 
gefördert werden wird. Wahrſcheinlich habe man es 
dabei blos mit einer rechtshiſtoriſchen Curioſität zu 


Nach Berichten aus Waſhington hat Lincoln 
in einem am 11. d. abgehaltenen Cabinetsrath auf 
das Anrathen mehrerer europäiſcher Mächte beſchloſ— 
ſen, Friedensantraͤge des Südens anzunehmen, wenn 
der Süden ſich zu allmäliger Abſchaffung der Scla⸗ 
verei gegen Entſchädigung herbeilaſſen wolle. Anträge 
auf Unabhängigkeit würden zurückgewieſen werden, und 
gebe der Süden nicht nach, ſo müſſe der Krieg bis 
zur Vernichtung fortgeführt werden. 

Das „Mem. dipl.“ hebt hervor, daß bis jetzt ſchon 


arlberg, der die pragmatiſche Sanction wie den Stän-Finanzſection einſtimmig (mit 38 Stimmen) zurüd- 
den von Böhmen beſonders vorgelegt wurde. Infgewieſen. 5 4 1 
der Zeit Maria Thereſia's und Joſeph's IL. als der Bei den Gemeindewahlen in Prag ſind die Deut- 
Staat alle im Mittelalter zerſplitterten Hoheitsrechte ſchen nur in 3 Bezirken durchgedrungen. Gewählt 
wieder aufnahm, kam die Reihe auch an dieſes Länd-|find: Schmeykal, Dotzauer, Tedesco, Volkelt, Schwab, 
chen. 1746 kau mes zwiſchen Aſch und der Krone Böh-⸗Blumauer, Statthaltereirath Weber. Die Agitation 
mens zu einem Rechtsſtreit, der erſt 1775 dahinſder Czechen iſt groß. 5 

ausgeglichen wurde, daß der Krone das Zollregalef Aus Trieſt, 28. d, 11 Uhr 30 Min. Vormittags, wird 
und die Militärhoheit blieb, dagegen das Land dieſtelegraphirk: Soeben verläßt der Lloyddampfer „Amerika“ 
Freiheit von allen Steuern und Abgaben, die freieſmit der Wiener Reiſegeſellſchaft nach Egypten den Hafen. 
Hebung der proteſtantiſchen Religion und die eigene Wetter ſehr ſchön, Meer ganz ruhig. 


eine Reihe europäiſcher Staaten das neue Kaiſerreich 
Mexico anerfaggt haben, die ſich früher nie zu einer 


September ⸗ Convention einlaſſen. 


thun. Anerkennung der Republik Mexico hatten verſtehen 
In Bezug auf die oldenburgiſche Candidaturſwollen. Es find dies nach dem „Mem.“ folgende 
wird auf den Mangel der ruſſiſchen Ceſſion hinge- Staaten: Rußland, Schweden, Baiern, Sachſen, die 
wieſen. Die einen behaupten, es ſei nichts vorhanden, Türkei, Griechenland, Perſien, Württemberg, Portu— 
als die Erklärung des ruſſiſchen Geſandten in derſ[gal, Dänemark und alle kleineren deutſchen Bundes— 
Londoner Conferenz. Die andern geben zu, daß einſſtaaten. 
Schriftſtück bei den Aeten in Frankfurt ſei, aber nur, Das Material zur Beurtheilung der Florida⸗ 
der Brief des Kaiſers Alexander aus Kiſſingen. Eine Angelegenheit liegt jetzt ziemlich vollſtändig vor. 
dritte Verſion geht dahin, daß der Großherzog wohl Wir haben 1) den Bericht der braſilianiſchen Behör— 
die Ceſſionsurkunde in Händen habe, welche Kaiſerſden, 2) den des Capitäns der Florida, 3) den Bericht 
Alexander in Kiſſingen zu ſenden verſprach, ſobald erſdes Capitäns vom Wachuſett und 4) eine Darftellung 
nach Petersburg zurückgekommen, aber daß ihm dieſeſnach Angaben der Manaſchaft des letzteren in Boſto⸗ 
Urkunde nicht ausreichend ſcheine, weßhalb er denſner Blättern. Sie ſtimmen ſämmtlich in den Haupt: 
Kaiſer Alexander zu bewegen ſuche, den Act zu ver- puneten mit einander überein, demnach ſteht, wie die 
vollſtändigen. Dieſe letztere Verſion, meint das in „K. Z.“ bemerkt, feſt, daß der Hergang richtig jo iſt, 
dieſer Angelegenheit gut unterrichtete „Fremdenblatt“ wie er bisher dargeſtellt worden war, und daß wir 
dürfte der Wahrheit am nächſten ſtehen. es mit einer offenen Verletzung des Völkerrechts zu 
sr im nannt thun haben, die, wenn nicht von der Regierung der 
k Vereinigten Staaten förmlich desavouirk, vielleicht 
Die ganze diplomatiſche Aetion des Tuilerien⸗Ca⸗ nicht jeßt, doch gewiß ſpäter einmal gewichtige Fol— 
binets, ſchreibt der Pariſer = Corr. der „N. P. Z.“, gen nach ſich ziehen wird. g 
ſoll von jetzt an die Anerkennung Italiens durch Oe⸗ Die Madrider „Epoea“ meint, von dem Augen⸗ 
ſterreich, Spanien und Baiern zum Gegenſtande ha- blick an, wo Chili Steinkohlen für Kriegscontrebande 
ben. — Der Cardinal Antonelli iſt nicht auf Roſenſerklärt habe, koͤnne Spanien dieſe Republik nicht mehr 
gebettet. Die Beſorgniß, daß der Papſt eines Tages ſals einen die Neutralität beobachtenden Staat ber 
gezwungen ſein werde, Italien zu verlaſſen und ſichf trachten. ; 
als Flüchtling irgendwo niederzulaſſen, beherrſcht ſeine Nachrichten des Pariſer „Moniteur“ aus China 
Politik, die er deshalb der franzöſiſchen anpaſſen mochte, zufolge hat der dortige Aufſtand den letzten Stoß 
ohne jedoch den Piemonteſen Conceſſionen zu machen. ſerhalten. Das letzte Bollwerk des Aufſtandes im 
Könnte er demnach, wie er wollte, jo würde er nicht Tſche-Kiang iſt nun auch gefallen. Hu-Tſcheu iſt 
bloß mit Hülfe Frankreichs eine Armee organiſiren, am 28. Auguſt genommen worden. 
ſondern auch ſich auf die finanzielle Abfindung der 
Aber er hat mit 
Pius IX. ſel⸗ 


Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen. Die Regierung des Fürſtenthums Schaumburg⸗ 


ber hat ſich in dem Maße in Alles ergeben, daß erſLippe hat mit der han noverſchen Regierungſglückwünſchung und ſodann Gala-Diner. 


Civil- und Strafgerichtsbarkeit behielt. Die Letztere Aus Trieſt, 28. d., wird gemeldet: Der „Bo⸗ 
bat das Ländchen ſelbſt aufgegeben; die Freiheit derſtivian“ mit den mexicaniſchen Freiwilligen wurde am 
Kirche beſteht in ganz Oeſterreich, es beſteht noch die 23. d. Morgens zwiſchen 
Steuerfreiheit, welche durch die Geſetzvorlage in Frageſhen; er berührte weder Corfu noch Malta. Auf 
geſtellt iſt. Es wird doch bei den Verhandlungen dem „Braſilian“, der naͤchſten Donnerſtag abgeht, 
nach einer Entſchädigung gefragt werden. Wer fel ſind beſſere Einrichtungen getroffen, u. A. wurden 
dieſe Entſchädigung erhalten, die Herren vonffür drei Viertel der Maunſchaft Hängematten in 
Zedtwitz, die Stadt, die Gemeinden oder die Grund- Stand geſetzt. Der „Peruvian“ iſt geſtern früh hier 
beſitzer? Jedenfalls iſt dies eine verwickelte Frage. angekommen. i e 
Nach dem Muſter der flaviihen Lande kann man da 0 TB Oeutſchland. 

nicht vorgehen; eine Leibeigenſchaft, eine Robot hat. Die Militär -Commiſſion des Bundestages hat 
es dort nie gegeben; wo ein Recht und eine Pflicht dem betreffenden Ausſchuß kürzlich einen kurzen Be⸗ 
beſteht, find fie aus freiem Vertrag erwachſen, dieſricht über den Muſterungsbefund der Bundes ⸗Con⸗ 
Lehenshoheit berührte nur die Krone und die Herren. tingente vorgelegt. Die gerügten Mängel wurden 
Es wäre zu wünſchen, wenn von Aſch ſelbſt oder vomſvon den betreffenden Regierungen faſt alle abgeſtelll. 
deutſch-hiſtoriſchen Verein in Böhmen eine Denkſchrift Nur mit Württemberg kam es zu einer kleinen Dif⸗ 


über die beſonderen Verhältniſſe von Aſch veroͤffent⸗ ferenz. Die inſpirirenden Bundesgenerale conſtatir⸗ 
licht werde.“ ten dort Mangel an Haltung und Dreſſur der ein— 


zelnen Soldaten und ſchrieben ihn nicht der kurzen 
Präſentzeit, ſondern dem ſchwerfälligen und überlade— 
wur E nen Exercierreglement zu. Das württembergiſche 
Oeſterreichiſche Monarchie. Kriegsminiſterium wollte dieſes nicht zugeben, die 
Wien, 28. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät[Militär-Commiſſion tritt jedoch den Inſpectionsgene⸗ 
haben im Laufe des heutigen Vormittags Privat- ralen bei und beantragt, daß in Württemberg ein 
audienzen zu ertheilen geruht. entſprechenderes Exereierreglement eingeführt werde. 
Geſtern Nachmittags begab ſich Se. Majeſtät der/ Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl 
Kaiſer in Begleitung der Erzherzoge Albrecht undſwar am 28. d. Abends in Altona, wird jedoch eheſtens 
Rainer, des Kriegsminiſters, ſowie einer zahlreichenſnach Rendsburg verlegt. f 
glänzenden Suite zu Pferde nach dem Burg- und| General Herwarth v. Bittenfeld iſt bekaunt⸗ 
Opernring, um die heute von hier abgehend bisherigeflich zum eommandirenden General der künftigen preu⸗ 
Wiener Garniſon zu beſichtigen. Nachdem der Kai-ſßiſchen Beſatzungstruppen in den drei Herzogthümern 
ſer an die Truppen eine kurze Anſprache gehalten, deſignirt, während ſelbſtverſtändlich der Oberbefehl ſo 
defilirten dieſelben. lange in den Händen des Prinzen Friedrich Carl blei— 
Se. Majeſtät der Kaiſer feiert Freitag den 2. [ben wird, bis das Gros der mobilen allitrten Armee 
December im engiten Familienkreis den 17. Jahres- das Land verlaſſen haben wird. Die „N. A. Z.“ mel⸗ 
tag feiner Thronbeſteigung. Nachmittag iſt die Be- det darüber: „Dies dürfte vorausſichtlich jedenfalls 
nicht früher geſchehen, als bis die zur künftigen Be 


Palermo und Uſtica geile 


. 


* 


Jetzt wurden wir alle zu Pſychologen und richtig: kaum 
konnte es die kleine Dagmar immer erwarten, daß N. kam 
und kam er, dann war fie viel luſtiger als zuvor, ließ je- 


Männer von dem Schlage unſeres verehrten Wirths 
gibt es nicht viel und die Zukunft ſolcher herrlichen Blu- 
men iſt trübe. Sie werden die Hausfrauen unmanierli⸗ 


— . — . .... — . —— — ——.— 


l Denkmal für König Mar II.] Bekanntlich errichtet 
die Stadt Kiſſingen König Mar II. ein Denkmal, mit deſſen 
Ausführung Bildhauer Arnold beauftragt iſt. Am 25. d. M. 


Dabei pfiff er ein luſtig Liedel vor ſich hin, als 80 
denke er einer ſchönen Zeit, die ihm bevorſtehe. 


„Sie nehmen doch die Verlobungsringe gleich mit?“ 


wurde nun der dazu beſtimmte weiße Marmorblock von Schwein? 


cher, oft roher Landwirthe der Umgegend, verwelken, ver⸗ 
blühen, ihr Herz wird verödet und mit einigen dreißig 
Jahren iſt aus der Roſe, wegen Mangels an treuer 
Pflege, eine aufgeblätterte, ſich ſpreizende Päonie geworden. 
Iſt's ein Wunder als wir einſt einrückten mit blankem 
Helm und ſchmetternder Muſik, daß die Mädchen, abge⸗ 
ſchieden von aller Welt, unter Blumen- und Märchener⸗ 
zählungen poetiſcher Gouvernanten aufgewachſen, ein ganzes 
„Stück Mittelalter ſich verkörpern ſahen, daß fie im Laufe 
der Zeit mehr und mehr zu der Erkenntniß kamen, es 
gebe noch eine andere Welt und eine andere Zukunft, als 
diejenige, die ſonſt vor ihnen lag? 

Dabei bewahrten ſich die ſchönen Jungfrauen eine reiz— 
volle Sittigkeit und Herzenseinfalt. Wenn fie mal jo 
recht ausgelaſſen ſich mit uns im Park herumgejagt, Blu- 
men gepflückt und ſich irgend einem ven uns an den Arm 
gehängt hatten, dann ſah ſie wohl der alte Herr mit einem 
eigenthümlichen warnenden Ausdruck an. Sofort ließen ſie 
uns los, eilten auf den Papa zu und küßten ihn ſo zärt. 
lich, ſo beruhigend, daß der alte Herr lächelte, uns aber 
ganz warm um's Herz wurde. ; 

Wir mochten vierzehn Tage auf dem Schloß bereits 
weilen, als der Premier v. H. uns einſt zuflüſterte: ich 
laß mir den Zeigefinger abſchlagen, wenn ich nicht 
Recht habe: N. iſt in Dagmar, Dagmar in N. verliebt. 


doch das Köpfchen hängen, wenn N. ging. Ein Haupt- 
ſymptom aber war, daß ſie, wenn auch gebrochen, deutſch 
zu ſprechen anfing. Doch die Glocke ſchlägt zwei; ich muß 
zum Schluß eilen. Die kleine Dagmar und N. verlobten 
ſich noch in der letzten Woche unſeres Aufenthalts und der 
Papa ſowohl wie wir Andern freuten uns herzlich über 
dieſe Vereinigung von Freund und Feind. 

Uns Allen wurde der Abſchied ſchwer, als wir ſcheiden 
mußten. Ich geſtehe offen, 10 Jahre meines Lebens wä- 
ren mir kein zu hoher Preis geweſen, hätte ich der Mar⸗ 
gareth zum Abſchied einen Kuß geben dürfen! 

Dabei lächelte der Erzähler wieder ganz ſelig vor ſich 
hin, ſo ſelig, daß einer von unſerer Tafelrunde ihn fragte: 
Sie meinen doch öffentlich, vor Papa und Kameraden? 

Der kriegeriſche Rhapſode wurde roth! 

„Haben Sie weiter nichts mehr von Frl. Margareth 
ſeit jener Zeit gehört?“ fragte ein Anderer von uns. 


fragte neckend derſelbe, der vorhin von dem Kuß vor Papaffurt nach Kiſſingen gebracht. Derſelbe kommt aus den Brüchen 
und Kameraden ſprach. von Schlanders in Tirol und wiegt 90 Gentner. Die Koſten des 


Der Reitersmann lachte nur, gab aber keine Antwort. Bruches und Teausportes belaufen fih auf 750 fl. obwohl DFF 


N f 2 . 75 Transport von München bis Schweinfurt frei war. Die Gr’ 
Jetzt ſchlug es ein halb auf drei. Es war Zeit zurſſammtkoſten des Monumentes werden 6000 fl. betragen, die duch 
Bahn zu eilen und wir Alle gaben, unſerem Verſprechen mn Beiträge 5 —.— 1 aufgebracht zZ 
emäß, dem glücklichen Erben das Geleite.“ * Neue Haberfeldtreiben haben im baieriſchen Obe 
rg 5 g lande in der Nacht vom 10. auf den 11. d. M. in der Nähe von 


e nehmer mit Gewehren bewaffnet war und mit Spitzkugeln ſchoß 
Zur Tagesgeſchichte. ch 2 die liebe Jugend zahlreich unter den Zuſchauern vertre⸗ 
Der „Mähr. Correſp.“ ſchreibt: Als vor einiger Zeit der| ** Berlin enthält nach den neueſten ſtatiſtiſchen Notizen 
Nachlaß eines im Herbſte d. J. in Mähren verſtorbenen Profeſ⸗ 393 Straßen und Gaſſen, 37 Plätze, 11 Communicationen, 
ſors, der viele ausländiſche Orden beſaß, geſchätzt wurde, zeigle Brücken und 6 Uſerſtraßen. Es gibt allda 979 Schulz, Schultze, 
es ſich, daß ſämmtliche Orden von unedlem Metalle ſeien. Der Schultz, Schulze, wogegen die Zahl der Müller 713 beträgt. 
Profeſſor, welcher fehe oft in Geldverlegenheiten ſich befand, hat Schmidt's giebt es nur 650, Meyer's nur 460, Lehmann 's 33⁵ 
wahrſcheinlich die echten Orden aus Gold und Edelſteinen ver- und Hoffmann 's blos 320. Der Name Krüger kommt 287, Neu“ 
kauft oder verſetzt und ſich andere aus werthloſem Metall anfer⸗mann 266, Fiſcher 256, Richter 242, Krauſe 237, Schröder 29. 
tigen laſſen. Selbſtverſtändlich Founten dieſe Orden, wie es ſonſt Koch 266 und Schneider 218 Mal vor. Das Geſchlecht 11 
vorgeſchrieben iſt, den fremden Souveränen nicht zurückgeſtellt Cohn's iſt durch 170 vertreten, der Köhler durch 110, wogegen 


Hin und wieder doch, war die Antwort. Man denkt 


in jenem verzauberten Schloß manchmal unſerer noch. Ich will] 
übrigens von meinem Urlaub nur ſo viel Zeit zu Hauſe 
verleben, als unumgänglich nothwendig iſt. Dann gedenke 
ich, ganz entgegen den ſonſtigen Gewohnheiten der Kame⸗ 
raden, wieder nach dem Norden zu eilen und den Tiebens- 
würdigen alten Papa zu beſuchen. N. hat Urlaub genom- 
men und wird ebenfalls dort ſein! 


werden. es nur 127 Engel giebt. Die Braun en verhalten ſich zu —— 
In dem Streite wegen der Wiederwahl Weimar's zum Schwartze 'n wie 110 zu 84, die Hirſch'e zu den Fuchs en w 


Vororte der Schillerſtiftung hat das k. ſächſ. Cultusminiſte⸗ 83 zu 72, und die Klein en zu den Große 'n wie 75 zu 55. 


rium entſchieden Partei genommen, indem es dem Vorſtande der! ' (Ein jüdiſches Schiff.) In Jaffa (Syrien) 77 — 
Dresdner Zweigſtiftung die Aufforderung zugehen ließ, „von den bei Gelegenheit der Grabung im Hafen das wohlerhaltene 5 
Zinſen der unter deſſen Verwaltung befindlichen Capitalien an den rippe eines Schiſſes aufgefunden, deſſen Urſprung von einem 45 
ſtatutenwidrig gewählten neuen Vorort Weimar fo lange nichts liſchen Archäologen auf die Zeit der Iſraliteen⸗Herrſchaft on 
abzuliefern, bis durch eine von neuem zu berufende Generalver- geführt wird. Die werthvolle Antiquität wurde nach Londe 
ſammlung den beſtehenden Beſtimmungen gemäß ein entſprechen- gebracht. 

der Beſchluß gefaßt ſein wird.“ 1 - 


Rott am Jun ſtattgefunden, bei welchen eine große Anzahl Theile 


zung beſtimmten preußiſchen Truppen dort ange⸗ſchen von Hamburg und Havre. Das Verhör Demme's Muth ab, und brachte die Kaiſerin glücklich nach daß er ſich nicht im Coneurs ſondern im Ausgleich 
ligt ſein werden. Daß dem General v. Herwarthſwegen des Brillantrings habe am Freitag den 11. Nov. Mexico. verfahren befinde. i 
i nftig auch die in den : en ſtattgefunden. Derſelbe habe angegeben den Ring von ei... ?ð?1?D . —. v1—K—v Daãas Handelsminiſterium 25 eine Vorlage, be⸗ 
den öſterreichiſchen Truppen unterſtellt werden dürften, ner Nonne in Italien erhalten zu haben, deren Namen * * F sin. i treffend die Gewährung der Zinſengarantie für den 
iſt zu erwarten, ſcheint jedoch noch nicht ausgeſprochenſund Aufenthaltsort er ſich nicht mehr erinnere. Am Sam- Local- und Provinzial 9 kachrichten. Bau der ſebenbirdiſchen Eijenbahı, ein. * 
zu ſein.“ ſtag, 12., ſei der Unterſuchungsrichter mit dem Ring nach. % u f ae | Auf der Tagesord : die Adreßdeb 
er: b 7 5 5 5 0 ber die letzte Kirchenviſitations . en r Tagesordnung: die Adreßdebatte. 
Der „M. 3. wird aus Hannover, 25. d., ge⸗ Berlin gereiſt, woſelbſt die Goldarbeiter die den Ring ver- Apoftolifcgen Bicere und Biſchofs e, ee e Dr. Giskra, als Berichterſtatter, entwickelt die 
ſchrieben: Das Kriegsrecht, welches über den Premier- fertigt, die Identität desſelben ſofort anerkannt haben. |tecki, der wir feiner Zeit mehrmal an dieſer Stelle gedacht, ent⸗Anſchauungen, welche den Adreßausſchuß bei der Aus⸗ 
ieutenant a. D. Nanne das Urtheil fällen ſoll, iſt Sonntag 13., find Demme und Flora dann verſchwunden. alt der „Czas“ einen über drei volle Spalten einnehmenden von arbeitung des Entwurfes geleitet haben. 
von Seiten der Stadteommandantur jetzt gebildet. Der Brief der Frau Trümpy, den fie heute gebracht, Vochw. hge 3 2 Redner ſchließt mit der Verſi 
de dteot . 0 = „den ji Nicht r ſtellen ſich die Kräutl die T eßt mit der Verſicherung, daß bei Be⸗ 
Auch der König hat in dieſer Unterſuchungsſache Aus- und der vom Vertheidiger als Beweis ihres Irrſinns vor: des Lollo, Gelees, wenn die L a rathung des Adreßentwurfes keine Parteileidenſchaft, 
agen zu Protocoll gegeben. geleſen wurde, wird nun anders erklärt. Allgemeine Anſicht werden, als in der Vigilie von St. Andreas, dem der heutige keine perſönlichen Einflüſſe ſich geltend gemacht ha⸗ 
Die „Baieriſche Zeitung! meldet: v. d. Pfordtenſiſt, daß Demme der intellectuelle Urheber des Briefes der Tag geweiht, die jungen heirathsluſtigen Madchen aus der Con⸗ ben, er könne daher die Annahme des Adreßentwur⸗ 
den Jahr harrt, zu entziffern ſuchen. Der im Los gezogene männ⸗ fes dem Haus empfehlen. (Der Adreßentwurf wird 
re Vorname foll er 7 ag ge den Zufünftigen be⸗ aa e es PR die Generaldebatte eröffnet.) 
immen, wie der Traum der Andreas⸗Nacht der Erfüllung ſicher. s ſprechen ende (gegen), für den Adreßent⸗ 
ider i h Wü i 7 ä ; 5 2 
Leider ſieht ſich die Maid in ihren heißen Wünſchen oft getäufcht, wurf die Abgeordneten Graf Eugen Kinsky, Berger, 


ſchmolzenen Bleies oder Wachſes, wie umgekehrt St. Andreas Skene, Obert und Sadil. 


eember dort erwartet. der Mutter genommen, und ihre Eltern in ihrem Brief 

Die „Kreuzzeitung“ meldet, daß Lothar Bucherſnoch indireet anſchuldigt. Frau Trümpy lebt übrigens ger 
ald Hilfsarbeiter im politiſchen Departement des Mi-genwärtig wieder in ihrem frühern Landhaus Wabern, in 
niſteriums des Aeußern angeſtellt wurde. welchem Trümpy geſtorben, ohne eine Spur von Verrückt⸗ 


ſich in alle Winde zerſtreut. Allerdings läßt ſich fragen, was ſind klärung, daß 5 Stimmen des Ausſchuſſes der An cht 


Wi 6 jewski ab 6 jei 9 alt von ſeiner hauptſtädtiſchen Reſiden 2 
Virthſchaftsbeamten Johann Majewski aus Grab 6 Jahreſſeinen Aufenth haupt, ſchen Reſidenz Bine ohne Wirth; wir Iepen ach dieser ue Brage it 


eki aus Leg 10 Jahre Zuchthaus. — Um halb 1 Uhrſſeiner Familie längere Zeit zu verweilen gedenkt. 


Prof. Gneiſt, der berühmte Vertheidiger im Polen— Der König von Dänemark hat geſtern von 
roceß, hat bekanntlich jedes Geldhonorar von den Polen Helſingör eine Reiſe nach Jütland angetreten; in jei- 
zrückgewieſen. Letztere wollen ihm ein ſinnreiches undſner Begleitung befindet ſich der Kronprinz. Zweck der 
kostbares Erinnerungsgeſchenk verehren. Reiſe, die bis zum 10. December dauert, iſt der Be- 

Vor einiger Zeit verſtarb in dem Charité-Krankenhausſſuch ſämmtlicher Städte an der Oſtküſte. Nach Mit⸗ 
zu Berlin der frühere Rittergutsbeſitzer Xaver v. Lasiew-ſteljütland wird wahrſcheinlich eine Maſſenverſamm— 
SEE, der bei dem Ausbruch der Unruhen in Polen anſä-ſlung zur Huldigung des Königs von Dänemark 
ig war und dort fein Vermögen verloren hatte. Dieſerſausgeſchrieben werden. a 
Umftand führte zu einer Geiſteskrankheit, in welcher er Italien. 


ergebene Anzeige von der Eröffnung des neuen Locals die Bitte Graf Khu enburg beantragt dieſe Alinea ſatz⸗ 


an das Publicum um zahlreichen Zuſpruch und namentlich an wei ; ; 
feine früheren hochgeehrten Stammgäͤſte, feine Reſlauration wieder Meile Far Abſtimmung zu bringen, worauf auch dieſe 


mit ihrem Beſuch beehren zu wollen. Wir glauben, es if au Alinea angenommen wird. 

pied de la lettre zu nehmen, wenn wir ſagen, Herr 1 Ueber Antrag des Dr. Berger's wird die 
? | Sitzung geſchloſſen. Nä ch ſte Si : - 

worten Stradella's: „Allen Sündern ſei vergeben“. ee 10 22 A s ordn = 9: he vorn 


neſiz des vielbeſchäftigten und beliebten Schauſpielers, Komi⸗ debatte. 


ſpielen wird. - 
„ Der „Dziennik Warsz.“ iſt uns heute nicht zugekommen. 
— DLR. BL . ̃ ˖—j＋rð«—iĩè:Ä ð , «⅛5d:̃ 


gelber (erwachjener) 47—51; Roggen 39 —42. Gerſſe 31—30,lhümern zurückzuziehen habe. Dieſer Antrag wurde 
Hafer 24 — 28 Lilien 54 67. Winter Raps (per 150 Pfd. dem Ansſchuß überwieſen. Ebenſo ift ein uchen 


Brutto) 196—220 Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 186 —208. des General Haacke's u 
Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 156 — 186. — Rothe 9 m neue Juſtructionen an⸗ 
Kleeſaaten fin einen Bolicentner (89, Wiener Pf.) in preu⸗ 


Frankreich. Rußland. 
ved a 28. r Di . Curie) Der Prozeß gegen ar einer are: 
“weigert dem galliraniich geſinnten Biſchofe vonltheiligten Studenten der St. Petersburger und Mos-|RI ] = (894, 5 
Verignan die päpſtliche Impeftitur, worüber der Cul⸗ 5 er Univerfitäten iſt beendigt und in höchſter In⸗ 1 n Re 5 15 Se 1 ee außer Agio) von 00 1 jeher! A ene e oe er ei 
"u&minifter Baroche ſich entrüſtet in einem dieſer Tage ſtanz entſchieden. Der Hauptſchuldige iſt Peter Bal- Wien, 29. November, Abends. Czas.] Nordbahn 1891. — ſung nicht ene Der reußlſche Bevofhmächti 
abgehaltenen Miniſterrathe ausſprach. — Unlängſiſlod, Student in St. Petersburg, 24 Jahre alt. ErGredit⸗Aelien 176.70. — 1800er Loſe 93.60. — 1864er Rofe 52.5. ung P gte 
gab Prinz Napoleon ein großes Diner, dem Rouher, hatte eine geheime Druckerei angelegt, in welcher ge-“ Paris, 29. November. 38 Rente 68. 


Na irardi i U f ier freize if 2 | Berlin, 28. November. Freiw. Anleyen 1015. — 55 Met. ihn mit energiſchen Erklärungen in jeder Beziehung 
ndon, Girardin, Darimon und Dumas der Jün⸗ gen die Regierung aufreizende Schriften gedruckt wur K e e eee eee dar  unterftügte. 


dere beiwohnten. — Iſaae Pereire hat einen Finang-|den, deren Verbreitung er ſelbſt beſorgte. Seine Ver⸗ Seb 116 .— GreditsNctien 753. — Cred.-Loſt 731. — Böhm 
Plan ausgearbeitet, welcher dem Kaiſer vorgelegt wer- urtheilung lautet auf Verluſt aller Bürgerrechte und Weſtbahn 455 — 186 ler Loſe 48. — 1264er Sülbe aul 744. Telegraphiſche Depeſchen. g 
den wird. 15jährige ſchwere Bergwerksarbeit, welche der Kaiſer[— Galiz. 101. Turin, 28. Nov. Die Commiſſion des Senats 


g Der Brief des Due de Perfign y, der jo vielſauf 7 Jahre ermäßigte, dann auf lebenslängliche Ver-“ Frankfurt, 28. November. öpere Mel. 594. — Aulehen vomſnimmt die Verlegung der Hauptſtadt an und billigt 
eſprochen wurde und endlich eine jo ſchwere Abfer⸗bannung nach Sibirien. Demeter Pisarzew, Candi⸗ 


Jahre 1859 76. — Wien 1004. — Banfartien 787. — 1854er], . Sh 
Loſe 74. — Nat.⸗Aulehen 664. — Credit⸗Actien 176. — 1800er die Convention. 


ligung erhielt, wird von der „Preſſe“ publicirt undſdat der St. Petersburger Univerſität, 23 Jahre alt, Loſe 803. -- 1864er Loſe 831. — Staatsbahn —. — 1864er Bukareſt, 27. Nov. Da die Bedingungen der 
autet: hatte einen aufreizenden Artikel verfaßt, der ſowohlſSiülber-Aulehen 75} — Amerikan. 433. letzten Conceſſion für die Eiſenbahnen in der Mol- 


Chamarande, 2. November. Mein lieber Herr v. Gi⸗gegen die Regierung, als auch gegen die Perſon des ya rm a a 671. dau von den Conceſſionären nicht aeceptirt werden 
"din! Ich habe mich nicht damit begnügt, die beiden Kaiſers gerichtet war und erſcheint dringend verdäch⸗ Paris, 28. November. Schlußcurſe: pere. Rente 65.05. —onnten, ertheilte Fürft Couza der Geſellſchaft Sala⸗ 
von Ihnen bezeichneten großen Stellen in dem bemerkens⸗ſtig, an der Verbreitung der aufrühreriſchen Flug-(azpere 93.—. — Staatsbahn 443. — Credits Mobilier 891. —[manea eine neue . für die Eiſenbahnen in 
Lerthen Buche zu leſen, das Sie die Güte hatten, mirſſchriften ſich betheiligt zu haben. Er wurde zum Fe. Lomb. 508. — Oeſterr. 1860er Loſe —. — Piem. Rente 64.78. der Moldau mit einer inſengarantie von 8 ½ pCt. 
Azuſenden, ſondern ich habe daſſelbe beinahe vollſtändigſſtungsarreſt in der Dauer von 2 Jahren und 8 Mo⸗ e 1 änder Dutaten 5.50 Geld, 5 söſvom Anlagecapital von 215,000 Fr. per Kilometer. 
"nit lebhaftem Intereſſe geleſen. Die Grundidee, welcheſnaten verurtheilt. Leonidas Olszewski, 23 Jahr alt,\graare — ii Seite 5 55 Geld, 5.59 W. — Ruſſt. 
File mit fo vielem Talent entwickeln, iſt des ernſtlichſten Student der Moskauer Univerſität, hatte eine auf: ſcher halber Imperial 9.56 (., 9.69 W. — Ruſſ. Silber ⸗Ru⸗ 

achdenkens werth, und ich glaube ſelbſt, daß ſie ſchließlichfrühreriſche Proelamation erlaſſen und wurde zu einemſbel ein Stück 182 C. 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
dumphiren wird. Allein es iſt nicht genug, Recht zu Jahre Feſtungsarreſt, dann zu einjähriger Polizeiauf⸗ 
"üben, es muß uns auch die öffentliche Meinung Rechtſſicht in ſeinem Heimatsorte verurtheilt. Mindere 
ben. Ich glaube, daß Sie, wie viele hervorragende Gei⸗ Strafen wurden noch gegen den Studenten Pieczat— 
er, die für ihre Zeit zu weit und zu schnell ſehen, der kin, 24 Jahre alt, Tlaczew, 20 Jahre alt, verhängt. 
fentlichen Meinung vorauseilen. Sie ſagen irgendwo, Der an der Verſchwoͤrung mitbetheiligte Gubernial⸗ 
aß die Zauberer nicht mehr gefährlich find, ſeitdem man Secretär Zukowski wurde unter Verluſt aller Bür⸗ 
e nicht mehr verbrennt. Dies iſt wahr; allein wenn|gerredhte für beſtändig aus dem ruſſiſchen Reiche ver— 
man nicht mehr an Zauberer glaubt, jo glaubt man dochſwieſen. 

ünmer noch an die Journale. Sie geben ſich allerdings Ueber die Einnahme der Kokandſchen Fe⸗ 
wiel Mühe mit der Behauptung, daß die Preſſe keinenſſtung Tſchemkent in Central⸗Aſien meldet der 


Sony. 73.42 G., 74 27 W. National⸗Aulehen ohne Cour. 79 47 roles de bienveillance et Tappel si digne d attention que votre 
G 80 30 W. Salt. Karı vudwigs⸗Cifenbahn⸗Aetien 235,— G. bon coeur vous a dicté pour nous. OCiest un véritable bon- 
237.33 W. heur pour l’etablissement de pouvoir compter parmi ses bien- 

Krakauer Cours am 29. Nov. Altes polniſches Silber |faiteurs et ses amis des hommes comme vous, Monsieur le 
für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues Docteur, qui savent si bien joindre les bonnes qualitös du 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Polu. Pfand⸗ coeur aux talents de la science, qui vous distingue, avec 
briefe mit Couvons fl. p. 100 fl. v. 100 f verlangt, 994 bez. —[gelu de les si bien savoir employer pour la bonne cause de 
Polu. Bantnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 453 verl., 445 bez. Vordre et de Thumanité; cela vaut plus que de argent pour 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel f. öſterr. W. 1493 verl. nous. Mon seul regret est de ne pouvoir pas assez vous 


Einfluß mehr habe, und dies iſt wiederum wahr, in ſofern , Invalide“, daß die ruſſiſchen Truppen bei der Be⸗(46] bez. — Preuß. oder Veremsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. ene e eee & a 


le Preſſe Meinungen discutirt; allein viele Leute fürchten rennung und Belegung der genannten, von 10,000 175 verl., 173 bez. — Preuß. Geur. für 150 fl. ö. W. Thaler toute votre famille! Roceven-em pour gäratit de ma vive gta- 
den Scandal, welchen die Preſſe anrichten kann, und folg- Mann Elitetruppen verteidigten Feſtung an Tro⸗ ja Pa ee, — /derruin — I 
ich die Leidenſchaften, die durch fie angefacht werden kön⸗ phäen erbeutet haben: 11 Roßſchweife, 4 Fahnen, 26 verl, 5.50 bez. — Vollwichtige bolländ. Dukaten f. 5.59 verl., attachement que vous porte, Monsieur le Docteur, votre trös- 
en. Außerdem kann ich nicht begreifen, wie man ohneſFähnchen, 23 Kanonen, darunter ein gezogenes Ge⸗ 3.40 beg. — Navoleonv'ors fl. 9.42 verl., F. 0.27 bez. — Rufſſcheſrespeetueux et tout devoug 
Vermittelung aus dem gegenwärtigen Zuſtande in den vonſſchütz, 8 Mörſer großen Calibers, viele Falconets, Imperials fl. 9.65 perl. ſt. 9.50 * nebſt Cracovie, le 80/11 1864. 
Ihnen vorgeſchlagenen übergehen kann. — Sicherlich wird Feſtungsbüchſen, Infanteriegewehre mit. Bayonnet ee 7 78.78 wert, nn re? P. s. Veuillez aecepter en meme temps ce petit panier 
au dem Tage, an dem die Preſſe wird frei ſein können, und andere Schuß- und blanke Waffen nebſt verſchie⸗ Grundenklaſtungs⸗Obligationen tu öferr. Währung fl. 74.75 verl de pommes pour les petits enfants que q; aime tant! N 
wie in England, wo dieje Freiheit Niemandem ſchadet und denem Kriegsmaterial, Schilde, Trommeln, Trompe⸗ 73.75 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Vahn. ohne Gonvons fl.. Die Aepfel find zwar ſchön, doch find fie „pommes du voisin“,- 
Jedermann nützt — wird an dieſem Tage das Ende derften u. dgl. Der Kaiſer hat für dieſe ruhmvolleſoſterr. Währ. 237 verl., 234 bezahlt. fie müffen alſo — es war ſchon der Brie, zu viel — zurüi 
Rev luti bau eines regelmäßigen Zuſtandes Waffenthat dem General Tſcherniajeff den St Krakau, 29. November. Geſtern winde ſaſt gar kein Ge- wandern; als ich jedoch die langen Geſichter der den Korb 
, bolution und der Ausbau eines regelmaßigen E - itha > 5 Br b iſtreide aus dem Königreich angefahren in Folge des Regens und Kennermiene muſternden kleinen Sipye ſah, da mußte fie ſich in 
uäntreten; allein jo viel Kühnheit ich auch in mir verſpüre, Georgen-Orden dritter Claſſe und dem zum O erſtenſder ſchlechn Wege. In Michakowice, wohin die Chaufjee führt, Reih und Glied ftellen und ich ſprach zu ihr: „Seht 
“glaube ich doch nicht, daß die öffentliche Meinung hin beförderten Lerche die vierte Claſſe desſelben Ordens 


J. Jean de Dieu. 


daß die Veith ne m 5 des ſchon 1 7 Getreides abge: en 2 5 2 Mann, weil 2a Papa für Am gefpro« 

Mglich vorbereitet wäre, um ein Regime anzunehmen, dasiverliehen. Im Berichte wird geſagt, daß die Vertheis|liefert, doch fehlten die Beſiter, mit denen weitere Coutracte hät⸗ chen. Dieſer Mann, wißt, macht böje Kinder gu, nicht elwa 

nn Rn i ae Snterefen beunruhigen würde. digung der Feſtun after nich von einem einge- tar abgeſchloſen werten kennen. In Daran waren einige Guts-unattige Kiuber, fendern fehleite, dis er auf der Girape fürbet: 

e U nn \ ! 2 9 = befiger aus der nachſten Umgegend, die abzuſchließen wünſchten, Lügner, Diebe, Lungerer, Faulpelze, Schmutzbartl u. ſ. w., er hält 

ale dieſem Puncte bin ich nicht mit . bornen Techniker geleiſtet worden iſt. ohne jedoch etwas mitzubringen, da mit Zufuhren nicht durchzu⸗ ſie an zu Gottesfurcht, Ordnung, Reinlichkeit, zu Fleiß und Ehr⸗ 
ein ich geſtehe, daß dieſe Preßfrage mich lebhaft in Ans Amerika. 


i | kommen auf der ſchlechten Straße. Heute war hier der Verkauf lichkeit, er lehrt fie beten, arbeiten, ſich ihr Brod verdienen und 
bruch nimmt und daß ich heutzutage mich ſehr wenig auf- Man erfährt jetzt Näheres über das angebliche 


Hau, denn kaum ein paar hundert Säcke Weizen gingen transito|bringt fie auf guten Weg. Aber er ift arm; was er braucht, die 
legt fühlen würde, das gegenwärtige Regime ohne ernit- Attentat auf die Kaiſerin Charlotte von Mes 


ab zum Preis von 32—33 fl. poln. Für Locobedarf wurde faſt Kinder zu nähren, zu kleiden, muß er erbetteln, oder er verkauft 
i Sage n ee l nichts verkauft und alle Preiſe blieben nur nominell. die ſchönen Früchte und Gemüje, die er in feinem Garten 
N e Mobificationen beizubehalten. Genehmigen Sie x. z. rico. Nach einer Newyorker Corr. der „A. 3.“ bracht. —⁊ — —᷑᷑ʃ 


Jetzt hat er ge ein Haus gebaut, weil das alte zu klein i ei 


er ſign y. der letzte Dampfer von Havana die Nachricht, daß Neueſte Nachrichten. bie vielen beten Kinder und da braucht er Geld, viel Geld? 
i Schweiz. die Kaiſerin faſt das Opfer der zu Tauſenden in den) Wien, 29. November. [IX. Sitzung des Ab— Saane est — viel bie Kinder ai 


Die „N. Z. Z.“ ſcheeibt aus Bern, 25. Nov. Es Bergen herumſtreifenden Guerillas geworden wäre. geordnetenhaufes). machen kann.“ 
gehen Gerüchte von der Verhaftung Demme's, doch haben Als fie nämlich ihrem Gemal entgegenreiſte, wurde] Es wird eine Zuſchrift des Stlehes zu Gavaleje Als erſten Beitrag für die geſtern zu n 
4 ſich bis ſetzt nicht beftätigt. Die Angaben find ver- die Bedeckung mit einem heftigen Feuer begrüßt, dochſperleſen, aus welcher hervorgeht, daß gegen den ge⸗ten 8 1 „ Carl, Fri 
chieden. Meiſtens wird Wien und Trieft genannt, wo erſſchlug die kaiſerliche Ehrenwache unter Commandoſweſenen Abgeordneten Carl v. Riecabona keine Unter- Adolph [mit 3 Geli, Helene, Anna W 


Privatdepeſchen geſehen worden fein ſoll; andere ſpre- des Grafen Bombelles den räuberiſchen Angriff mitſſuchung wegen verſchuldeter Crida anhängig ſei, und ie Red. der „Krak. Zig.“ 


A intsblatt. 3. 16382. Licitations- Ankündigung. 


(1237. 1-3) 


K. k. privil. gal. Carl Ludwig⸗Bahn. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß behufs 


N. 17016. Kundmachung. (1230. 2-3) 


Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung und 1867 an den nachſtehenden Tagen die öffentliche Verſteigerung bei dieſer kaiſerl. köni 
des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. abgehalten werden wird. 
Februar 1864 wird die in Bendlikon bei Zürich im 


Solarjahre 1866 
gl. Finanz- Bezirks⸗Direetion 


Verpachtung der Wein- und Fleiſchverzehrungsſteuer mit Inbegriff des beſtehenden 20% außerordentlichen Zuſchlages Aal. T ! 
in einigen Pachtbezirken dann des, der Stadtgemeinde Tarnow bewilligten Zuſchlages für die Zeitperiode vom 1. Jän Special⸗ E \ N 1 if 


ner 1865 bis Ende Dezember 1865 unter Vorbehalt der ſtillſchweigenden Erneuerung auf die 


für Eiſen bahn ⸗Schienen 
gültig vom 1. Dezember 1864. 

Vom obigen Tage an, bis auf Weiteres werden Ei⸗ 

ſenbahnſchienen in vollen Wagenladungen, welche von und 


Verlage des Verfaſſers erſchienene Druckſchrift: Ausrufs⸗ Zehnperzen⸗ I . 
„Rozbitki — fantazya przez Aleksandra Ogoh-| 8 Benennung des Benennung des 4 Preis für] tiges über Krakau directe nach der Station Lemberg zur Ver⸗ 
ezyka — w drukarni Ojezyzny 1864* & S 12 Monate Vadinm Anmerkung frachtung gelangen — auf der hierſeitigen Bahnſtrecke Kra- 
für Galizien und Krakau als verboten erklärt. = Pachtbezirkes Pachtobjeetes BE kau-Lemberg zu dem ermäßigten, firen Frachtſatze von 
ö Vom k. k. galiz. Statthalterei⸗Präfidium. 8 Ro» fl. kr. fl. kr. 71 kr. öſt. W. für einen Zollzentner befördert. 
Lemberg, 24. November 1864. en PPV Die Auf- und Abladegebühr, und ſonſtigen tarifmäßi 
In Vertretung Sr. Excellenz des Herrn Commandirenden 1 | Tarnow ſammt den da- Wein - Verzehrungsſteuer | gen Nebengebühren find in diefem ermäßigten Satze nicht 
8 Generals: zu gehörigen Ortſchaften ] ſammt 50% Gemeindezu- Am 12. Dezember 1864. enthalten, und werden daher auf übliche Weiſe berechnet 
Eduard Schwartz Edler v. Meiller, m. p 3 . ſchlag für die St. Tarnowl — [2490 471 250 — Vormittags und eingehoben. 
k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant. 2 Barano dtto. Fleiſchverzehrungsſteuer III. 1757 57 176 fam 12. Dez. 1864 Nachm.“ Wien, 23. November 1864. „ 
3 | Tuchöw dtto. Fleiſchverzehrungsſteuer III. J 1030 29 103 lum 13. Dez. 1864 Vorm. 
= 5 
Obwieszezenie. 4 — —— 
Na mocy artykulu XV. do prze rowadzenia s werden übrigens auch ſchriftliche Anbote angenommen, und es müſſen die diesfälligen, mit dem = J 
d 1 Kir Stempel von 50 kr. verſehenen und mit dem Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem Liei⸗ Wiener Börse-Berieht 


stanu obleZenia wydanego rozporzadzenia 2 dnia 


27go Lutego 1864 — pismo wyszte . Bendlikon tationstermine vorangehenden Tages gehörig verſiegelt bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 


vom 28. November. 
Offentliche Schuld. 


pod Zürychem nakladem autora p. t.: überreicht werden. Er 1 8 a 
„Rozbitki — fantazya przez Aleksandra Ogon- Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Se a a Dlaates. e 11 
ezyka — w drukarni Cjczyzuy 1864“ Von der kaiſ. königl. Finanz Bezirks Direction. Aus dem National- Kulehen zu 5 ¼ für 100 f. N 
dla Galicyi i e eee e Tarnow, den 25. November 1864. mit Zinſen von Daun ba . 19.50 202 
2 C. k. galic, Prezydyum Namiestnictwa. f . : 2 1 April — October 40 79. 
Löw, N 1864 L. 14351. Obwieszezenie. (1229. 1-3)jeenie sum wekslowej . kwocie 200 zir. wal. e 2 De Io. 3 45 12 u 
W zastepstwie Jego Eksc. pana komenderujgcego| C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym edyk- austr. z przyn. na dniu 15 Listopada 1864 do l. mit Bürleſung v. J. 1839 für 100 fl. 15450 188.50 
a Jenerala: l iadonb + Elabiéta „W. a u 21953 wniöst pozew, w zalatwieniu tego2 PoZwu „1854 für 100 l. 80 — 8925 
Edward Schwartz de Meiller, m. p. em wiadomo ein 14 b. ieta z Wysockich| \akaz zaplaty sumy 200 zir. W. a. 4 procentami „ 1860 für 10 fl. 35.25 95.40 
5 hr. Tarnowska, Krystyna z Trylskich Wesolowska, go j 2 * j je 9 Pramieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 f.. . 83.— 83.10 
. C. k. Feldmarszalek-porueznik. | Wincenty 1 Amalia Ozajstowieze przeeiw Jano- 6% od dniad Marca 1864 i kosztami W kwocie 2 8 
wi Dawidowi Hesslerowi czyli Heisslerowi, Maryan- el 9 a, w daiu 17 Listopada 1864 W- Goms. fenteuſchue 0 er austr. . 1950 20 — 
9 — ie z Potockich Wilzynie czyli Wilczynie i Fran-| Gd per 5 H . Ber Sronfänder. 
g j * 3 i y miejsce pobytu pozwanego p. enryka „ Sti er 
Nr. 30348. Kundmachung. (1238. 1-3) eiszce 2 Potockich Sadowskidj, 2 miejsca pobytu ilkomara nie jest wiadome, przeto ces. kröl. Sad oon sine Chet, zu 8% für 4808 N el 


Zzycia niewiadomym, a w razie ich smierci przeciw kraj. w celu zastepowania 


Nach Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lemberg iſt spadkobiercom onychze 2 nazwiska i 2ycia nie- na koszt i hiebezpieezetistwo jego 


€ przeciw Janowi hr. Tarnowskiemu,! l 
derpeſt i n 9 N ) en Br wokata p. Dr. zowskiego z 
in Bemberger  Bermaltungsgeiete in 9 Drtjönf-Iniemnidj maloletrim dee Je, vom Sen- yokata 90 ene eben nieobecnegoſvon Kärnt., Kram u. Küft. zu 5°4 für 100 l. . 8.0 90 
5 7 1 „ . * or 5 — 


in der zweiten Hälfte des Monats October l. J. die Rin- wiadomym, dal 


pozwanego, jak röwnie von Mähren zu 5% für 100 fl. 94.50 92 — 


substytucya p. Ad- oon Tirol zu 5% für 100 fl. 


tutejszego Ad- von Schleſien 0 7% für 100 fl. 89.— 90. 


von Steiermar * 5% für 100 l., 90.80 9 


ten des Sanoker, 8 des Samborer, 5 des Zloczower, WIowskim, w Koncu przeciw ks. Tomaszowi Spy-lus 8 e 5 
je 4 des Przempsler und Tarnopoler, je 2 des Zoltiewer, chujewskiemu 4 Ks pobytu i 2ycia 70 — — z Ka Mt ee * — 8 son Lene Want iu 6 fi 100 f m 8 
Lemberger und Brzezaner und je 1 des Czortkower und memu, a w razie jego $mierei przeciw spadkobier- er eng — * * w Galieyi obowiazusg- „on Groatien und Stavonien zu 5% für 100 f. 75.25 75.75 
Stanislauer Kreiſes, mithin in 38 Ortſchaften erloschen; com i prawonabywcom onegoz o uznanie przeda- cego przeprowadzonym dock: von Galizien zu 5% für 100 l. 2275 78 75 
ag i i Stryerlunienia i wykr RR 5 Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu. oon Siebenbürgen zu 5% für 100 l. . . 71.26 7175 
dagegen in 3 des Czortkower, je 2 des Zloezower, Stryer vnienia i wykréslenia sumy zip. 100,000 wedleſah tricch Anfäch’albo- a ty wniöst, Inbſvon Bukowina zu 6% für. 100 f 12 
und Bzezaner und 1 des Tarnopoler Kreiſes, jomit in 10 dom. 83, pag. 387 n. 47 on. na rzeez Konstancyi ee e e albo sam zarzut) dla ni au . Kane eee 
Ortſchuften neu ausgebrochen. 2 Potockich 180 slubu  Matachowski6j, 280 slubu en ae e e 2 we ee ve u (or. en 
Es werden noch 72 Seuchenortſchaften im Ausweiſe ge. Potkaßskiej czyli Jana Dawida Hesslera na „„ innego ODFON der Eredit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu RAR 
h cg sobie wybral i o ten ces. kröl. Sadowi Krajo- 200 f. este. W. werbe zu 114 0 f 


führt und zwar 13 im Samborer, je 10 im Zoltiewerſrzelowie 2 przy legt. zabezpieczonéj, wraz z nadel eza- : PR; 
und Gzortlower, 9 im Stryer, 8 im Tarnopoler, 7 imfrem 4000 zip. wedle rel. nov. 88, pag. 165, n. 1 on. na Wed 6. orb — e 


Sanoker, 5 im Lemberger, 3 im Zkoczower und je 2 im rzecz hr. Tomasza Spychajewskiego prenotomangmſbowiem przeeiwnym, wynik 


Przemysler, Brzezaner und Kolomeaer, ! im Stanislauer , stanu biernego döbr Chorzelowa 2 przylegto- j Ra j 
Kreiſe, in denen bei einem Viehſtande von 33910 in sciami skarge wniesli i o pomoc sadowg, prosili, . 


964 Höfen und Viehſtänden 4342 Stücke erkrankt, 754.— W skutek ezego termin do ustnéj rozprawy 
genefen, 3122 umftanden, 311 kranke, und 271 feuchen-| na dzien 26 Styeznia 1865 o godzinie 9 przed 
VE gekeult wurden, während in 27 Ortſchaften poludniem wyznaczonym zostal. 


elkich moZe-|yticveröfterr. Cstompte-Geſellſchaſt zu 500 f. 6. W. 590 — 394 
uzyl, w razielder Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1893. 1895. 
je 2 zaniedbania skutkifber Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 


% ²⁰ seen av, RR 
der Raif. Gliſabelh⸗Vahn zu 200 fl. M. . . 136.75 13729 
der Süͤd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 119.50 119.7 


der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70%) Binz. 147.— 147.7 
der vereinigten füböfter. lomb. ven. und Centr.⸗ital. 

Eiſenbahn zu 200 fl. fr. W. over 500 Fr. 238.— 239. 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM.. 235.— 235 * 


noch 155 feuchende Viehſtücke ausgewieſen werden. PoniewaZ pobyt zapozwanych Jana Dawida ' 3 Bahn a 
Vrosnn der k. k. Statthalterei-Commiffion- Hesslera czyli Heisslera, Maryanny 2 Potockich Anzeigeblatt. der C 5 Pr 
Krakau, 22. November 1864. Wilzyny ezyli Wilczyny, Franciszki 2 Potockich Sa- Men des österr. Lloyd in Teieſt zu ö 30 f. W. ie 231- 
IF Ma TIGE But G4 dowskie i Tomasza Spychajewskiego nie jest wiado- Bei 1 A Credner k. k Hof⸗Buch und Kunſt⸗ der Oſen⸗ Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. . 3,0.— 355. 
N. 18859. Licitations-Ankündigung (1225. 3 mym, przeto przeznaczyk tutejszy Sad dla zastepstwalgzunfer in Pr ag find Aſchiene ald in der Bach der 1917 e N 
na koszt i niebezpieczenstwo zapozwanych tutejszego 2 A RE — 410. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur Adwokata p. nn aborekiego 2 Ader 1 handlung von (1 240. 1) det priv. böhmifihen Don — a E W. 166.— 166.50 
allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß wegen Verkauf des in|Adw. Dra. Grabezyhskiego na kuratora, 2 ktörym D, E. FRIEDLEIN a aktonatbaut; Adiährip an 5% fie 100 l, Alier- 1CHEE 
8 ders re rk wniesiony spr ans ustawy cyw. dla Galicyi zu haben: 12 ch Bi 55 nn * l 1 9930 
mmune Krakau gehörigen, nach dem Wirthſchafts-Turnus Drzepisanéj przeprowä zonym bedzie. ER N wei auf öfter. W. verlosbar zu 5%/ für 100 fl.. 5 
für das Jahr 1864/5 — Schlage beftimmten jährigen p Tym len RE 8 Apen ee e en rn id Galiz. Credit-Auſtalt öflr. 4 er 15 für 100 . 73.75 740 
ö f een: 0 iſche 5 5 ö . 12 e 
weivengerüpet 13. Oetenber 1864 abeby W przeznaczonyM czasie albo sig sami oso- J. Band. Kaunig und Voltaire. II. Band. Die Epigeamme|her Credit -Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 
* * er g — er . 2 biscie stawili, albo 5 en przezna- Friedrich des Großen 100 fl. nr n 126.25 nr 
5 iſtratsgebäude im Bureau des I. Departements c⸗ jelili, lub tézi 5 ee e Dounn⸗Dampſſch, Gieseüichaſt zu 100 f. G. 84 
— der Kan leiſtunden bis 6 Uhr a an Ver⸗ ae 15 5 + 1 1 ai ige ee z . ö e Trient Stadt- Anleihe 2 103 f. sw . 106.— 107. 
dle ) obrali, i tutejszemu Sqdowi oznajmili, ogölnie do Die polnische Insurrection 1863 e 7 
een Sun er en fl. 8. W. bronienia prawem er u... uzyli, inaczej vor Europa Stadtgemeinde Ofen * 40 a. FT VOR W. 2 21.7 
usrufspreis beträ 8. W. j znieni ikajgce skutki s i 8 . f 7 4% 
Auch f — Offerten — — eee 9 utki sami sobie Autoriſirter Abdruck der Antwort der „Kölniſchen Zeitung“ 4 u in vn ARE 755 17 
Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des V. Z rady c. k. Sadu obwodowego. auf den Artikel des Herrn von Mazade in der Revue des Gaal au 40 5 * 28.50 — 
Departements EEE 2 Maat Tarnöw, 9 Listopada 1864. deux Mondes. 8° geh. — 40 Nr. . Ne 5 — K a 22.00 197 
ä N = Er TEE TRETEN TEE 1 . Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 18.— 18 
Krakau, 21. November 1864. 12 Der Sommerfeldzug des Revolutionskrie- ann zu 20 1111111) 4180 195 
A N. 2 5 in m a 1-3) ges in Siebenbürgen im Jahre 1849. 2 10 1 10% 3 4 2 
— . — k. Sad krajowy AT i zawiadamia ni- 80 geh. — 1 fl. 20 kr. k. Hoſſpitalfond zu ‚öfter. Währ.. 11.80 12 
N 4 1224. 3 niejszym edyktem p- Abrahama Schmidt, ze prze- 8 Pre Act Wechfel. 3 Monate. 
N Au kim re en Polnische Revolutionen. Augsburg, für 100 fl. fübvensfäer Wir 54%. 96 2% 
Vom Krakauer k. k. Landesgericht wird über Anſuchen Listopada 1864 do 4. 8 wniöst pozew Erinnerungen aus Galizien. 8 1863. geh. — 2 fl. 40 kr. Frantfur a, N. für 100 fl. füddent Wahr be i 920 95 70 
der Fr. Marzelline Kunzek dem dem Aufenthalte nach ie ee ego2 pozwu nakaz platni- er Fran k. my 2 1175 Re 5 10 . e > 185 3. 25 l 1680 sn 
unbekannten Conſtantin Macewiez bekannt ge eben, daß ( jdanym zosta n Re haben Allergnädigſt geruht, dieſes Werk für Aller re London, fü Ster. 8% U „ 116. 45 
— 2. en 1863 3. 17876 Margeline er Gdy miejsce yet . = jest wia- Privatbibliothek anzunehmen und dem Verleger die goldene Paris, für 100 9 PEARL 46.35 46 
um exeentive Intabulirung des Pfandrechtes bezüglich der 1 8 W He ht 8 8 Pepe Geſchenk⸗Medaille als Allerhöchſte Anerkennung zu verleihen. 1 Durchſchuilts⸗Gours Letzter Gon 8 
. odto. 2 5 2 x er 5 up RE eee . . re: e 
Sorverung ee RE a stwo jego tutejszego Adwokata p. Dra. Zuckra z Sacher Masoch, Leopold, Der Emissär.(gaiſerliche Münz- Dukaten 5 — — 5 50 
1857 über 1000 fl. CMze im Reſtbetrage von 900 fl. Bra Ui k Eine galtziſche Geſcht go 3 De 5 5 0 5 50 
GMze oder 945 fl. öſtr. Währ. ſammt Neben » Geb. im substytucyg Adwok. P. ra. Geisslera kuratorem galiziſche Geſchichte. geh. — ! Fi, vollw. Dukaten. 5 561 — — 5 583 10 10 
Laſtenſtande der den Erben nach Helene Macewicz gehö⸗ nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spör wytoczon )) I ie — an ge ene e — 13 2 9 40 
: 5 Ha a rat lowego przeprowadzonym bedzie. „ — e = 65 
rigen Güter Glinik $redni und der für jene Erben auf wedlug praua weks n u E 8 ; Ruſſiſche Imperiale... . = — — 9 us: 8 
dieſen Gütern und auf dem Gute Glinicſek intabulirten Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- in au ref 4 7 — — 116 25 116 
Summe pr. 50.000 flp. ſammt Zinſen dann um erecutive nemu, -  aby otetebne Agen, lud seien i NE, 
den Laufen 2 e n — * = 8 15 85 Sole Wirst i o tem e A; Sgdowi ift am Piasek, Kar neliter-Gafje Nr. 53/14, aus freier 
> Ka der üt ne je. K. 5 3 1 
igu ner Summen 8 12 krajowemu doniöst, w. ogöle zas aby wszelkich| „; Hand zu verkaufen Abgang und Ankunft der Eiſenba nzüge 
digung je pr. 50.000 flp. c. s. c. entfallen. ra - Näheres dortſelbſt (1226. 2-3) gere 
$rodköw prawnych u2yl, h i vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weit 


1 i ritten i f mozebnych do obrony N 
den Fonde eingeſchritten iſt und der dieſem Geſuche ſtatt y Gen wynikte 2. zapiedba- 


| eid vom 5. O : f w razie bowiem prze 1 5 
e Beſch etober 1863 Zahl 17876/u Tale BON przypisacby musiat, 


demſelben zu Handen des für ihn unter Einem in der Ula s ! rr 
Perſon des hiefigen Adv. Hrn. Dr. Rydzowski mit Sub ⸗ Krakow, 14 Listopada 1864. er u B . 5 en 
ftituirung des Herrn Dr. Roſenblatt beſtellten Curators zu 7 8 Win eh ons ern Wurm * 2 
geftellt wurde, welchem auch die weiteren Beſcheide in die. L. 21953. E dy k t. (1228. 2-3) ee 
* W ns eh 7 . Ces. kröl. Sad krajowy engen Rs Arznei versendbar. Näheres Banks rd — 
ce fen 2. November f mia niniejszym edyktem p. Henryka Komara, eee eee. 2 
—.— — —T½ e przeciw niemu p. Mojzesz Mannheimer 0 zapla- nn) a A * 
N. 14933. Kundmachung. (1236. 2-3) —Meteoroſogiſche Beobachtungen. 
' A ß ae I Aend d. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Dr. |. an on Höhe Ten e | Relative i tung und Stärke Zustand Grſcheinungen 2 Uebe ii r 
Bernhard Nechi, geweſener Notar in Skawina, das ihm „|E |. 5 NE N 1905 Feuchtigkeit f 
im Ueberſetzungswege verliehene Notariatamt in Saybuſch 08 4 Ber Neuner der Luft | des Windes der Atmosphäre | in der Luft 0b 
am 1. Auguſt 1864 angetreten habe. le VVVVVTCTCCCCCCVCCCCCCCC 
Vom k. k. Oberlandesgericht. 9 123 15 Fu 98 | S5 1 | 125 g 
Krakau, 16. November 1864. 200 6 34 18 0,4 | 100 Oſt ſchwach trüb | Regen 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


Laufe des rag: Min, Abends; — von Werſchan 9 ub 5 f in, Say 


bis Abende; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Fre e 
m je 1 zrolin 54 Min. Nachm.; — von Wielisäta 8 gr 20 5 h 40 . 


Abgang 9 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Win, Nach ne 
nach Breslau, nach Oftrau und über Oderberg na 
Preußen und nach Warschau 8 uhr Vormittags; renten 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 lehr 30 Minn 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 0 W, 
von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 3 
Oſtr u 1 
von rau nach Krakau hr Vormittags. - U 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abende und su 
10 Min. Morgens. 


Ankunft 

Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 17 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Mi, — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lihr 7 


H 
— 


in Lemberg von Krakau 8 Upr32 Min. Früh, 9 


